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Amstetten, März 2013
Presseinformation
S-Kurve im Pilgerschritt
Höchste Anforderungen meistert der Doka-Verbundschalwagen bei einer 4-spurigen Straßenbrücke im Zuge der B 243 als Ortsumfahrung Barbis über das Flüsschen Oder im Harz.

Die 496 m lange Stahlverbundbrücke entsteht mit einer massiven, 20,36 m breiten und bis zu 58 cm dicken Fahrbahnplatte in einer Längsneigung von sechs Prozent und einer Querneigung von bis zu fünf Prozent. Die S-förmige Trasse hat Kurvenradien von 400 und 600 m. Diese extremen Anforderungen und ein Abstand von 3,78 m bis 4,90 m zwischen den Schalwagenstühlchen bedeuten ungewöhnliche und stark wechselnde Lastverhältnisse für den eingesetzten Verbundschalwagen.

Radius- und Querneigungswechsel

Die ersten 346 m des im Pilgerschritt hergestellten Brückenverlaufs bestehen aus einer Rechtskurve mit 400 m Radius. Danach folgt ein Übergang über eine 123 m lange Klothoide in eine etwa 27 m lange Linkskurve mit 600 m Radius und entsprechendem Querneigungswechsel. Genau dieser Abschnitt überbrückt ein ausgewiesenes Fauna-Flora-Habitat-Gebiet mit einer in Deutschland einzigartigen Brückenkonstruktion aus zwei stählernen Halbbogentragwerken mit insgesamt 130 m Länge.
Unterschiedliche Distanzstücke und Unterlegbleche auf den Schalwagenstühlchen gleichen die veränderliche Querneigung des Stahlbaus aus, um die horizontale Ausrichtung des 25 m langen Verbundschalwagens sicherzustellen. Der vorgegebene Betonierablauf von 24 Betonierabschnitten mit je maximal 23 m Länge erfolgt im Pilgerschritt. Der ständige Wechsel von Radius und Querneigung der aufeinander folgenden Betonierabschnitte erfordert eine entsprechende Auslegung auf die verschiedenen Lastzustände. Um den mehrfachen Umbau des Verbundschalwagens geordnet zu gestalten, weist seine Konstruktion aus weitestgehend mietbaren Systemteilen nur einen Typ Kurvensegment pro Längsträger auf. So kann jeder einzelne Umbau des Verbundschalwagens schnell und einfach realisiert werden.

Verbundschalwagen durch Doka vor- und demontiert

Doka-Richtmeister Sven Mazalla unterstützt die Baustelle durch projektbegleitende Beratung. Für die Montage und Demontage des Verbundschalwagens ist das Doka-Schalungsvormontageteam beauftragt. Bauleiter Ingolf Schneider und Polier Bodo Seidel fassen zusammen: „Unsere Erfahrungen mit dem Doka-Verbundschalwagen sind mehr als positiv.“
Kurz gefasst

Bauausführung
Sächsische Bau GmbH, Dresden

Schalungsplanung
Doka-Kompetenzcenter Verbundbrücken, Maisach
Länge der Brücke
496 m
Im Einsatz

Verbundschalwagen
Über Doka:

Doka ist ein weltweit führendes Unternehmen in der Entwicklung, Herstellung und im Vertrieb von Schalungstechnik für alle Bereiche am Bau. Mit mehr als 160 Vertriebs- und Logistikstandorten in über 70 Ländern verfügt die Doka Group über ein leistungsstarkes Vertriebsnetz und garantiert damit die rasche und professionelle Bereitstellung von Material und technischem Support. Die Doka Group ist ein Unternehmen der Umdasch Group und beschäftigt weltweit mehr als 5600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
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Trotz 20,36 m Fahrbahnbreite besteht der Verbundschalwagen für die Odertalbrücke weitestgehend aus mietbaren Systemteilen.
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Distanzen auf den Schalwagenstühlchen stellen die horizontale Ausrichtung des Verbundschalwagens sicher.
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Der Verbundschalwagen ist auf die erhöhten Belastungen aus den großen und unterschiedlichen Abständen der Schalwagenstühlchen ausgelegt.
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